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Zur Berechnung des Osterfestes.
(Von Pfarrer Th. Wagner.)

Das Osterfest wird in der römischen wie in der
griechischen Kirche am Sonntage nach dem ersten Frühlings-
vollmonde gefeiert. Dasselbe trifft jedoch selten in beiden
Kirchen auf denselben Tag. Der Grund liegt darin, daß
infolge der von Papst Gregor XIll. vollzogenen Kalender-
verbessernug im Abendlande seit dem 4. Oktober l582
siimtliche Daten im Kalender derart geändert wurden,
daß man in genannten! Jahre 10 Tage ansließ und
nach dem -I. Oktober« den 15. Oktober schrieb, während
im Morgenlaude, d. i. in der griechischen Kirche, der alte
Kalender in Geltung blieb. Der Unterschied ist bis
heutigen Tag bereits auf 13 Tage angewachsen, so daß
die Rnssen an unserm 2l. März den 8. März schreiben.
Hieraus ergibt sich, daß, wenn an diesem Tage Vollmoud
ist, dieser in der römischen Kirche als erster Frühlings-
vollmond betrachtet wird; in der griechischen Kirche ist,
weil dieser Tag der 8. März ist, der uäcl)stfolgende Vollmond
der Frühlungsvollmond, ein Umstand, welcher häufig eine
Verschiedenheit in der Feier des Osterfestes bewirkt.

Eine Abhandluug iiber den Osteroollnwnd ist von
mir Anfang der siebziger Jahre als Konventarbeit ein-
gereicht worden. Vorliegende Arbeit erläutert die Auf-
findung des Osterfestes nach einer von mir aufgestellten
Methode, wobei man sich der zwei hier vorgeführten
Tafeln zu bedienen hat, in welchen alle, die Berechnung
des Osterfestes koustitnierenden Elemente, wie Sonnen-
zyklus, Sonntagsbuchstaben, goldene Zahlen, Epakten und
Ostervollmonde durch richtige Einstellu«ng geeignete Ver-
wendung gefunden haben. Erläuterungen über jene
Elemente selbst zu geben, würde zu weit führen; solche
können hier, weil für unseren Zweck nicht notwendig,

iibergangen werden. Ausführlicheres hierüber findet sich
in dem Buche: »Der Gregorianische Kalender« von Pro-
fessor Dr. Attensperger, Würzburg 1869. Astronom
Gauß hat ein Verfahren veröffentlicht, nach welchem das
Datum des Osterfestes für die Jahre des 19. Jahr-
hunderts von jedem gefunden werden kann.

Die hier beigegebenen Tafeln sind brauchbar für viele
Jahrhunderte, nicht bloß des Gregorianischen, sondern
auch des Julianischen Kaleuders.

Der» Gebrauch ist folgender:

A. Zur Auffindung des Osterfestes nach
Gregorianischem Kalender.

Tafel I.

Gregorianischcr Sountagsbuc"hst. Jahre des Sonneuzyklus.

. f e f 7 l8 24

. e ei e 8 13 19

. c1 14 20 25
- - 9 15 26

1l 22 28
. 12 17 23

21 27

.«1:-»;-III«-I»-I�

T-sog:--O

Woc--»-TIERE«

I--Z?-Cl:-SICH-I«0

4CQO-J;-c-«(-.«Q·s

SO-dcl0.c··0

c«IT2s«-cd-I-

c:de.-sudc.s::«Ho--s--O

i-
CI

--( N c0 its O
« - « « ---· .�· --· H- --«

nischer
sbuchstabe
1699 ink

1799 ink

899 ink

2099 ink

��2 9 ink19

fC

In ia
onntag

1583�

17 00��

1800��

1900��

00

-
TO

S

Von

Von

Von
V-».
Von 21



Man dividiere die gegebene um 9 vergrößerte Jahres-
zahl durch 28; der Rest wird Sonnenzyklns genannt.

Z. V.: l868»:k Hi»
28.

l877 : 2.s« = (.57. Sonnenzyklns ist l.
l68
l97
196

l
Tafel I enthält sieben Qnerreihen, welche fiir die Jahre

des Sonnenzyklus, nnd«sechs Liingenspalten, die fiir ge-
wisse Zeiträume Geltung haben; jener Bnchstabe innerhalb
der Tafel, in welchem je eine Querreihe nnd Liingenspalte
znsannnentreffen, das ist der Souutagsbuchstabe eines
jeden Jahres. Das Jahr l.s�68 hatte, wie wir gesehen,
den Sonnenzyklns l. Für diesen Fall kouunt nur die
erste Querreihe in Betracht; nnd weil das Jahr dem
Zeitranme von l8()()��l899 angehört, findet man in der
ersten Querreihe nnd vierten Liingeuspalte als Gregori-
anischen Sonntagsbuchstaben (i. Wäre für ein Jahr des
l6. Jahrhunderts der Sonntagsbnchstabe zu suchen,
z. B. fiir l5l)2, dessen Sonnenzyklns F) ist, soJergibt sich
ans der fünften Querreihe und zweiten Liingenspalte
ebenfalls il. Für die Schaltjahre, welche stets zwei
Sonntagsbuchstaben haben, kouunt nur der zweite zur
Anwendung, daher nur dieser in der Tafel verzeichnet.

Wir wenden uns nun zur Tafel ll.

Die ersten vier Längenspalten enthalten die sogenannten
goldenen Zahlen für Jahre verschiedener Zeiträume. Die
goldene Zahl eines Jahres aber findet man, wenn man
die gegebene niu"·Eins vergrößerte Jahreszahl dnrch l9
dividiert. Der Rest·heiszt goldene Zahl.
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7 = goldene Zahl.
Die goldenen Zahlen der Tafel sind, wenn man die

Verbindung derselben mit den Querreiheu beachtet, derart
geordnet, das; sie ans den in derselben Querreihe befind-
lichen Frühlings- oder Ostervollmond hinweisen.

Die gefnndene goldene Zahl 7 fiir das Jahr l868
ist in der dritten Längens"palte für den Zeitraum -von

Tafel ll.
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17()t)�189t) enthalten. Sie weist in der achtzehnten
Querreihe auf den 7. April als Ostervollmond hin I).

I) Unter dein Ostervollmond ist hier nicht der wirkliche, von den
Astronomen uach Stunden nnd Minuten, sondern der nach goldenen
Zahlen nnd (Fpakten berechnete Vo·llnt«ond zu verstehen, welch letzterer
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Für das Jahr l592 ist die goldene Zahl 16; sie
befindet sich in der zweiten Längeuspalte für den Zeit-
raum von 1583��1699 und deutet in der achten Quer-
reihe auf den 28. März als Ostervollmond hin.

Noch erübrigt uns nunmehr, das Datum fiir den
Ostersonntag anfznsuchen.

Ostern wird am ersten Sonntage nach dem ersten
Frühlingsvoll1uoud, oder, wenn dieser auf einen Sonntag
selbst trifft, acht Tage darauf gefeiert. Die Frage ist:
Welches Datum nach dem Qstervollmond ist ein Sonntag?
Antwort: Dasjeuige, welches den Sonntagsbuehsta.ben des
Jahres bei sich hat.

Die letzte Längeuspalte enthält die sieben möglichen
Sonntagsbnchstaben. Für unseren Zweck kommt stets
nur der nach dem gefundenen Ostervollmoud demselben
abwärts zunächststeheude Sonntagsbnchstabe des Jahres
in Betracht.

Wir hatten für das Jahr l868 als Ostervoll1uoud
den 7. April, als Sountagsbuchstabeu aber c1 gefunden,
d. h. jenes Datum uach dem 7· April, welches in der
Tafel abwärts (1 bei sich hat, muß aus einen Sonntag
treffen, muß mithin das Datum des Ostersouutags sein,
hier der 12. April.

Das Jahr 15l)2 hast als Ostervollmoud den 28. März,
als Sonntagsbuchstaben c1. Das nächste Datum abwärts
vom Ostervollmond, welches den Buchstaben c1 bei sich
fiihrt, ist der Ostersonntag, hier der 29. März.

Steht der Sonntagsbuchstabe beim Datum des Voll-
1nonds, so wird das Osterfest acht Tage später gefeiert.
Wäre z. B. am 21. März Vollmond, nnd dieser Tag
ein Sonntag, was dann der Fall wäre, wenn der
Sonntagsbnchstabe e ist, so würde das Osterfest erst den
28. März begangen werden. (Schi»ß s»1gk·)

für Bestimmung der Ostern aus mehrfacheu Gründen den Vorzug
vor ersteren! verdient; übrigens fiele nach beiden Rechnungen das
Osterfest fast immer auf das gleiche Datum, ein Unterschied von
acht Tagen würde sich nur etwa dreimal während zwei Jahrhunderten
herausstelleu.

Die C«pakten und Osterueun1onde, zu welchen die goldenen Zahlen
eigentlich gehören, find hier, weil für unseren Zweck überflüssig, ganz
ausgelassen, nnd genannte Zahlen, der Kürze halber, sogleich zum
Oftcrvollmond gestellt worden. Die vorkonuneude lluregelmäßigleit
bei der goldenen Zahl 17, wenn sie mit der Epakte 25 zusammentrifft,
hat in der Tafel die notwendige Berücksichtigung gefunden.

»«--·-.--.�... «. .
« . . , « «

Katholische Kolnortage: Ihre Notwendigkeit nnd
Anfgabeu: Vorschläge zu ihrer Einrichtung.

(Vou F. Nase)
(Schluß.)

Doch an religiöser Schnluug fehlt es so vielfach, nicht
zum wenigsten bei den Katholiken, die aus rein katholischen
Gegenden stannuen. Die Diasporafeelforge weiß speziell
davon ein Klagelied zu singen. Das leiseste Lüftchen eines
spöttischeu Angriffes genügt, und diese Katholiken aus rein
und »gut« katholischer Gegend fallen um. Au religiöser
Schulung fehlt es all überall. Da kann nun die kleine
Hausbibliothek, welche die katholischen Familien, durch
die rege Kolportage veranlaßt, nach und nach sich anlegen,
gute Dienste leisten. Wenn glaubeusfeindliche Angriffe
in Fabrik, Grube, Werkstatt beäugstigende Zweifel ins
Herz gestrent, die Glaubensfreudigkeit ihm verdüstert haben,
so wird der katholische Mann uach einem Buche greifen,
das seine 1luklarheiten beseitigt, seinem halben Denken zu
.Hilfe kommt, den nagenden Zweifel ihm aus dem Herzen
ninnnt. Gerade die innner verfiigbare Hansbibliothek ist
von Wert; erst zum Geistlichen zu gehen und dort um
Belehrung zu bitten, ist dem einzelnen viel zu nubequem.
Hört er einen Augriff und weiß nichts rechtes darauf zu
erwidern, so wird er bei sich sagen: »Halt, ich habe ja
vor längerer Zeit etwas darüber gelesen in dem nnd dem
Schriftchen, das ich dem Kolporteur abgekauft habe, ich
muß doch wieder einmal- über diesen Punkt nachlesen.«
Und wenn sich ein solcher aus dem Buche wieder unter-
richtet hat, wird er bei nächster Gelegenheit vielleicht be-
herzten Mutes eilten offensiven Vorstoß gegen seine Arbeits-
kollegeu wagen. Jedenfalls kommt er nicht in die dringende
Stimnnmg aussichtsloser und hilfsloser Defensive,Idie dann
allmählich in Gleichgiiltigkeit übergeht. Also wiederum
ist katholische Kolportage notwendig.

Das Vorstehende hat uns folgende Ergebnisse geliefert:
1. Die Verbreitung guter Bücher unter der großen Masse

des Volkes ist nur durch Kolportage möglich.
Z. Die durch die gewissenlose Kolportage verbreiteten

Schuudschriften richteu unter Jung und Alt des katho-
lischeu Volkes unberechenbaren Schaden an; �� diese
Verheernngeu wirksam eiuzudänuuen, dazu ist die
katholische Kolportage unentbehrlich.

is. Wissen ist Macht! Die katholische Kolportage ver-
mehrt den geistigen Vesitzstaud des Volkes, vertiseft
die erworbenen Kenntnisse und 1nacht empfänglich für
die edle Erholung« im Kreise der Familie. (Haus-
bibliothek.) -
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Aus alledem ergab sich siir uns die Notwendigkeit
katholischer Kolportage. ·

Nach erkannter Notwendigkeit tritt uns sofort die
Pflicht gebieterisch entgegen, das Notwendige ins Werk
zu setzen sobald als möglich. Klagelieder helfen da wenig,
,,tätige Liebe heilt alle Wunden, bloße Worte mehren nur
den Schmerz« (Kolping). Also ans Werk. � Wie ist
eine katholische Kolportage einzurichten? Die Sache hat ihre
Schwierigkeiten, doch sie sind nicht unüberwindlich. In
Nürnberg, wo die erste katholische Kolportage ins Leben
gerufen wurde, hat man dazu einen Verein gegründet.
,,Unitas«, dessen Mitglieder hauptsächlich aus den Vor-
ständen der katholischen Vereine Nürnbergs sich rekrutieren.
Er hat die Anerkennung als suristische Persönlichkeit ·und
betreibt ganz geschäftsmäßig die katholische Kolportage. Der
erste Vorsitzende ist ein Kaufmann, der zweite ein. Geist-
licher, der die Biicherauswahl nnd den Biichervertrieb be-
sorgt, als Lager diente seine Wohnung. Da das Unter-
nehmen erfreulichen Erfolg hatte und mehr Verwaltungs-
arbeit erforderte, mußte man eine Änderung schafseu. Es
wurde von mehreren Geistlichen nnd eifrigen Laien eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung gegründet, von ihr
eine Sortimentsbuchhandlung eröffnet, der ein geleruter
Buchhändler vorsteht. In Verbindung mit dieser Buch-
handlung wird die Kolportage betrieben. Damit der
katholische Charakter des Unternehmens gewahrt bleibe, ist
einem Geistlichen maszgebender Einfluß aus die Gesellschaft
gegeben. Die Nürnberger sind zu einer lebenssähigeu
Kolportage auf einem Umwege gelangt. Lebensfähig nnd
am leichtesten einzurichten ist die Kolportage in Verbindung
«mit einer Sortimentsbuchhandlung. Ehe man daran geht,
selbst eine solche zu griindeu, liegt es doch nahe, sich um-
zusehen, ob in dem Ort oder Bezirk, für den man die
Kolportage einrichten will, ein katholischer Buchhändler
sich findet, der die Sache in die Hand nimmt. In unserem
Bezirk hat sich schon einer gefunden. Er hält die zu
kolportierenden Bücher und Schriften vorrätig und die
Kolporteure «�-� für jede größere Ortschast einer �� holen
sie sich je nach Bedarf. Damit die Kolportage gedeiht,
muß ihr das Erdreich gut bereitet werden, besonders in
den katholischer: Vereinen; eine geeignete Propaganda muß
einsetzen, durch Vorträge und immer wiederholte Hiuweise
müssen die Mitglieder dafür interessiert werden. Der
Kolporteur hat ·möglichst bei allen Vereinssitzuugen zu
erscheinen und« am Eingange zum Saal seine Bücher zum
Verkauf auszulegen. Dann geht er auch von« Haus zu
Haus, verkauft Biicher, sammelt Abonnent«en für Zeit-

schriften. Letzteres ist wichtig; denn für die Kolportage
gibt es auch eine sogenannte saure Gurkenzeit, die Sommer-
monate, wo nicht so viel gelesen wird; während dieser
Zeit bilden fast das einzige Verdienst des Kolporteurs
die Zeitschriften, je mehr feste Abonnenteu von- Zeitschriften,
desto besser für den Kolporteur. Von der Kolportage will
er einen Verdienst haben, und dem Buchhänd"er ist in
Erwägung zu geben, daß er den Kolporteu-r nicht zu knapp
halte, damit sein Eifer nicht erlahme. Der Ki.lportenr
muß eine geeignete Person sein, in gewissem Sini.e eine
Agitationskraft, redegewaudt, geduldig, treu und von Be-
geisterung für die gute Sache erfüllt. Ohne Genehmigung
des zuständigen« Ortsgeistlichen darf kein Kolporteur für
einen Ort angestellt werden etwa aus alleiuiges Ermessen
des Buchhändlers« hin. Der Ortsgeistliche hat das Recht,
jederzeit den Biichervorrat des Kolporteurs zu revidieren
und gibt ihm auch eine schriftliche Empfehlung in die
Hand. Mit dem Buchhändler muß ein Vertrag geschlossen
werden � er darf nur die Bücher kolportieren lassen, die
ihm von der Kolportage-Kornmission, bestehend aus drei
Geistlichen des Bezirks, bezeichnet werden. Von Zeit zu
Zeit kommt diese Kommission mit dem Buchhändler zu-
sammen, nennt ihm neu eiuzustellende Bücher, läßt sich
Bericht erstatten, was am meisten gekauft wird, welcher
Kolporteur weniger Eifer zeigt usw. Das ist in kurzen
Zügen die Kolportage, wie sie sich in unserem Bezirke leicht
und ohne Verzug durchführen läßt.

Noch eine Schwierigkeit! Wir treten, wenn wir die
Kolportage einführen, als Konkurrenten der Steyler-
Mission auf. Wie ist eine Schädigung der Missionen,
denen der Ertrag des Steyler Biichervertriebs zugute
kommt, möglichst zu vermeiden? Zwei Anerbieten könne
man, so schlägt C. Walterbach. vor, den Steylern
machen.

1. 1"lbernehmt die regelmäßige Kolportage;
2. 1«Ibergebt die in Eurem Verlage erscheinenden Schriften

(Kaleuder) den Kolportagebuchhaudluugen als Euren
Generalagenturen. Die Prozente, die den Buch-
handlungen als Verdienst gewährt werden müßten,
würden wieder eingebracht durch die größere Menge
des Abg»esetzteu. Den ersten Vorschlag zu ma.chen,» ist

..imJnteresse. einer erfolgreichen Kolportage nicht zu
empfehlen. Denn- der Steyler Bruder als Kolporteur
in klerikaler Gewandung wird nur zu leicht eine Ab-
weisung erfahren bei solchen, die grollend abseits stehen,
bei sozialistisch angekränkelten, ein Laienkolporteur
erregt nicht von vornherein Mißtrauen. Gehen die



Steyler auf den zweiten Vorschlag nicht ein, so schädigen
- sie, nicht wir, die armen Missioiieii.
 Jetzt wäre noch die Frage zu beantworten: Was
kolportieren wir?

� Im 29. Heft der Sozialen Tagesfragen ist das Ver-
zeichnis der iii München-Gladbach kolportierteii Schriften
veröffentlicht. Dieses Verzeichnis bedarf iioch einiger
Ergänzungen iiiid kann dann von uns, wenn wir eine
Kolportage einrichten, Verwendung finden.

Union nnd Konverfion.
(Past()1« l)i)inis.)

Union ist nicht dasselbe wie unitas. Audrerseits ist auch
unt» nicht dasselbe wie pack-to. Das damit ausgedrückte Ver-
hältnis enthält weniger als unitas und mehr als packte.
Wenn der Apostel von der »Einheit des Geistes« und der
»Einheit des Glaubens« spricht (i.initas spiritus mittels li(1ei,
.l«Jp11. 4-. Z, 13), wozu die Menschen durch das Evangelium
berufen werden, so liegt hierin iiicht weniger als die Einheit
iii Gott vermittelst des einen seliginachenden Glaubens,
welchen zu verbreiten in größtniöglichem Grade sowohl nach
innen als iiach außen, durch Mission inid Propaganda, Auf-
gabe der Kirche ist. Einheit ist der höchste Ausdruck für
kirchliche Gemeinschaft und Gemeinsihaftsbewußtsein. Und
da die Kirche immer für das Höchste arbeiten muß, muß sie
immer für Einheit arbeiten.

Es entsteht somit eine Frage, ob die Kirche die Einheit-
welche voilständig ihrem organischen Wesen entspricht, soweit
es in der Zeit möglich ist, durch das erreicht, was die Sprache
Union nennt? Es gibt eine Arbeit fiir kirchliche Gemeinschaft
uiid Gerneinschaftsbewußtsein mechanischer und so wenig
orgaiiischer Natur, daß sie nur in sehr geringem Grade dem
entspricht, was man unter Union versteht. Man arbeitet für
größtmögliche Toleranz in Glaubenssachen. Worauf es an-
kommt, ist, daß die Christen in möglichst großem Umfange
in gegenseitiger Liebe einander ertragen, auch bei den weit-
gehendsten Gegensätzen, ja Widersprüchen, sowohl im Glauben
als in der -Hoffnung. Dieses kann allerdings Äußerung einer
sehr« edlen Denkweise und reiiister Motive sein. Aber es
kann auch der Ausdruck eines latitudinarisch«en J"ndifferentismus
sein, der in seinem iiinersten Grunde nicht religiös ist und
seiiie Devise hat in dem bekannten Satze, »daß jeder in
seineni Glauben selig werden kaun«. Aber man kann doch
nicht gut das Uiivereinbare vereinen. Der bef(heidenste An-
spruch auf Einigkeit der Toleranz ist jener, der in der be-
.rüchtigteu ,,Einigkeit, um uneinig zu sein«, enthalten ist-
Ein .amerikanisches Schwurgericht, das sich nicht auflösen darf,

ohiie eine Art Einigkeit erreicht zu haben, kann sich vielleicht
einigermaßen mit einer solchen Einigkeit behelfen. Aber die
Kirche kann es nicht. Dies ist ja ein Zerrbild jeder wirklichen
Einigkeit. Überhaupt: Widerspriiche finden keinen Platz
innerhalb des Rahmens der Einheit. Sie können wohl zu-
sammengestellt werden, äußerlich, mechanisch (oo-ilitio, höchstens
paoti0), aber geeiiiigt werden können sie nicht.

Jn jedem Falle kann eine kirchliche Union nicht auf dem
schwankendeu Grunde der mehr oder weniger latitudinarisch
indifferenten Toleranz aufgebaut werden. Jede wahre Union
erfordert notwendigerweise Einigkeit in etwas, was klar, be-
stimmt, von beiden Seiten angenommen ist. Aber ste erträgt
auch, ja setzt eigentlich voraiis einen Gegensatz innerhalb der
Einigkeit, einen Unterschied in Glauben und Praxis, die der
freien Wahl überlassen ist. Aber Gegensatz ist nicht immer
Widerspruch. Die Union duldet keine Widerspriiche innerhalb
ihres Gebietes. Durch Widerspruch wird die Union gesprengt.
Von ,,opposit.a iuxta se p()sita« heißt es allerdings: ,,magiS
illiioes0iint.«. Das trifft zu in bezug auf die Gegensätze,
welche sich innerhalb derselben homogenen Sphäre befinden
und dann dazu dienen können, das Leben in Kraft nnd
Mannigfaltigkeit zu verwirklichen. Diese Wahrheit wird oft
mifzbraucht in der Behauptung, Streit in der Kirche sei ein
Keunzeichen von Leben und Kraft. Freilich gibt es einen
Streit zwischen Brüdern innerhalb derselben Geineiiischaft,
welcher in brüderlichem Geiste geführt wird, und nicht nur
ohne Schaden, sondern zu großem Nutzen der Kirche geführt
werden kann. Beispielsiveise wollen wir die Verhandlungen
zwischen Thomisten und Molinisteii nennen, die sich jahr-
hundertelang um die Gnade uiid den freien Willen gedreht
haben. Diese Verhandlungen haben eine sehr reiche Literatur
hervorgerufen; und man kann nicht leugnen, daß diese
Literatur befruchtend auf die kirchliche Giiadenlehre eingewirkt
hat. Aber einen Streit, der nur Ausdruck von Zwiespalt sein
oder zu Zwiespalt, Trennung führen kann, darf man weder
als den Ausdruck von Leben und Kraft anerkennen, noch
willkoniinen heißen als Verheißung von Vefruchtung. Tatsache
ist, daß ganz hetei«ogene Gegensätze, die einander nur be-
kämpfen und sich nur zu einander verhalten wie ja zu nein,
also ivirkliche Widersprüche, tödlich für jede»JwahreJ«Union
sind. Will man sich hier auf das bekannte Wort ,,t�elix culpa«
oder auf das »Ein Gegenkaiser kommt mir zumJ"»Gewinn«-
berufen, um die Zuläfsigkeit von Widerspruch und Zwiespalt
in der Kirche zu verteidigen, so vergißt man, daß Schuld
Schuld bleibt, mithin ein unerlaubtes Mittel ist, auch dann,
wenn sie vielleicht eine gute Wirkung hervorbringt. Dieses
kann geschehen und ist zum besten der Kirche geschehen, so oft



di V- EIN »GEgMkaiser« �� ob er nun Heinrich IV. oder
Bismarck hieß � genötigt wurde, nach Kanossa zii gehen.
Aber es geschah unter der iiberinächtigten Leitung Gottes, der
,,ziiin Guten wenden kaiiii«, was die Menscheii ,,Böses
denken«. Daraus folgt aber keineswegs, der Mensch habe
Ek1aUbUks- irgend etwas Böses zii denken oder zu tuii.

Wir bemerkten, daß jede wahre iiiid wirk«liche l1niou
etwas voraussetzt, worüber Einigkeit herrscht. Es dürfte eiii-
IEUchkEUd feist- daß dieses· Etwas etwas Weseutliches ist-
daß es als ein vitales Prinzip hiiireicheiid ist, iiiii den
Organismus zusainmeiizuhalteii, trotz aller Verschiedenartigkeit
und Gegensätze, die er enthalten mag. Es fragt sich nun,
Ob Es möglich sei, mit Sicherheii ei» solches sinnig Prinzip
zii bestimmen und darauf eine 1lnioii zii griiiideii.

Hier iiiiisfen wir vorläufig antworten, daß es sich als sehr
schwierig erwiesen hat, ein solches Prinzip zii finden. Es soll
in der Einigkeit um das Weseiitliche bestehen. Aber ivas
ist dieses Wesentliche, worüber Einigkeit herrschen muß?
Andererseits: Was ist das Uiiiveseiitliche, ivoriiber verschiedene
Meinungen sein dürfen? Dieses klar zu bestimmen, darin
liegt die Schivierigkeit. ,,Eiiiigkeit im Wesentlichen, Freiheit
im Unweseutliehen, Liebe in allein« � dieses schöne Programm
sinkt herab zu einer schönen Redeiisart, wenn nicht mit
Sicherheit eiitschiedeii werden kann, wer dieses Wesentliche
und Uiiwesentliche zu bezeichnen iiiid zu bestimmen hat,
worin es besteht. Kaum hat man jene schöne Redensart
gehört, so melden sich diese Fragen, und dann ist es bald
vorbei mit aller Einigkeit iind aller Aus-sicht auf iiuion.

Es ist gesagt worden: ,,Zur wahren Einheit der Kirche
ist es genug, wenn man in der Lehre des Evangeliums iiiid
iii der Verwaltung der Sakramente iibereiustiinint.« «) Der
Sinn dieses Artikels ist gemäß dein deutschen Texte, daß man
»das Evangelium nach seinem reinen Sinne oerkiindigt
iiiid die Sakramente nach dem göttlichen Wort speiidet«.
Das sollte das Wesentliche sein. ,,Dagegen ist es nicht not-
wendig, daß iiberall dieselben iiieiischlicheii Überlieferungen oder
von Menschen eingesiiftete Kirchengebräuche oder Zeremonien
seien.«««) Das wäre also das liuwesentliche. Aber wer be-
stimmt, ob das Evangelium ,,iiach dessen reinem Sinne ver-
ki«iiidigt wird«? Oder ob die Sakramente ,,iiach dem gött-
licheii Worte gespendet werden«? Darüber aber ist man
Uneinig. (F«ortsetziiiig folgt.)

I) Vgl. Aug. Art. Hi.
-«) Ebeiida. »
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Nachricht.
(Jeriisaleiii-Pilgersahrt.) Die Pilgeriuesse wird am 4· März,

7 Uhr früh, in der St. Elisabethkirche, lV. Bezirk, .Karoliuenplat,z,
zelebriert. Die Abreise erfolgt nach 8 Uhr voraiissichtlich mittels
Sondereilziiges mit dnrchrolleuden Wagen (drei Klassen) Wien-
Konstantinopel nebst Restciiiration eveutiiell auch Schlaswaggoii zur
Bequemlichkeit der Teilnehiner. Jnfolge dieser günstigen Abänderung
werden Aiiinelduiigen für die erste Verpflegungsgruppe, so lange Pläne
frei suid, beim Jeriifalenipilger-Koniitee: Wien, W» Matzleinsdorser·
straße 1.9, entgegeiigeiioiiimen.

Veriiiischtes.
� Eine soziale Frauenschule, die erste ihrer Art, soll in

einein der Ziiniiierfchen Reforiiiiniidcheiipeiisiouate, dein (iiiteriiationaleii)
Töehterheiin Heiniathaus in Berlin-Zehlendors, zu Ostern eingerichtet
werden. Es ist das wohl überhaupt der erste Versuch einer zufaiiiiuen-
hängenden systeinatischen Einflihrung in das Gesaiutgebiet der »Volks-
pflege«, einer erst im Werden begriffenen V3issenscl)aft, die Volks-
erziehung uiid Wohlfahrtspflege zusauiiiienfaszt. Selbstverständlich wird
iii dieser Erziehniigs- iiiid Bildungsanstalt ftir junge Miidchen die
Volkspflege speziell unter dein Gesichtspunkte der sozialen Frauentätigkeit
behandelt. Der llnterricht erstreckt sich aiif allgemeine Volksei«ziehuiigs-
lehre, die Orgaiiisatioii der Volkspflege, Volksgesundheitspflege, wirt-
schaftliche uiid staatsbürgerliche Volkserziehung, Volksbildung, Volks-
kunstpflege, sittliche und religiöse Vvlkserziehuiig. Aii Übungen tritt
ergäiizeiid hinzu der Besuch von Anstalten der komuiiiiialeii, industr«iellen
konfefsionellen iiiid hunianitären Wohlfahrtspflege, ein Fröbelknrsus,
Beteiligung an der Arbeit in Beivahraiistalt iiiid Kiiidergarten, an
hauswirtsehaftlicheiu Jugeiidnnterricht, an Mufeuiiisbesuchen, volks-
ttinilicheii Bilderausstelluugen, Volks-.Koiizerteii, -Theatern iiiid -Vor-
trägen, an Volksiinterhaltungsabenden iind am Kindergottesdieuft-
Nähere Auskunft erteilt der Begrtiuder der Töchterheiine, Professor
l)i·. Ziuiiner in Berlin-8ehlendorf.

Literarisches.
Mol)umined. Die iveltgesehichtliche Bedeutung Arabiens. Von

Dis. Hubert Griiuine, ord. Professor an der Universität Freiburg
(Schiveiz). Mit einer Karte iiiid 60 Abbildungen. Preis in Leineii-
band 4 Mk. Weltgeschiehte in Charakterbildern, herausgegeben von den
ord. Universitiits-Professoren l)i-. Franz Kauipers, Breslan, l). I)-«.
Sebastian Merkle, Würzburg, und l)i-. Martin Spahii, Straßburg i. E.
Kirchheinische Verlagsbuchhandlung in Miiucheii. �� Dein in der ganzen
ivisseuschaftlichen Presse Europas mit großem Beifall aufgeiioiiimeiieii
Bande Professor Hardys über die indische Kultur (Asoka) läßt die »Wen-
geschichte in Karakterbildern« jetzt eine Darftellung der arabischen Ent-
ioickeliiiig bis zur Hervorbi·ingung des Mohamuiedauisniiis folgen.
Dieselbe verspricht die gleiche ausgezeichnete Aufnahme ivie Asoka zu
finden. Ihr Verfasser, Professor Hnbert Griiniue zu Freiburg i. Schiv.,
hat sich als Kenner Arabieiis und des Jslains längst einen Namen
erworben iind sich in dein ktirzlichen Babel-Bibel-Streit auch völlig
vertraut mit der Geschichte der gesamten vorderasiatisehen Völker gezeigt.
Sein ,,Mohaninied« ist nun eine Zusammenfassung seiiier Studien, von
der man nicht weiß, ob man mehr den vortrefflichen Inhalt oder die
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schlicht schöne Darstelluug anerkennen soll. Jeder Freund euttoickeluder
(-sseschichtsschreibung wird hohen Genuß an der Lektiire haben. Vor
allem empfiehlt sie sich aber dem Theologeu, da wohl über keine Religion
so viel Schttlirrttinter umgehen wie iiber die Mohanuueds, nnd da das
alte Arabien von der größten Bedeutung für das Setuitentuut und
feine Kultur ist. Grimme erörtert zuerst die Frage, ob Arabien die
Urheituat der Semitett sein kann, dann seine Völkerauswandernngeu
nach Babylouien und Syrieu-Paliistina, dann seine inneren Staats-
bildungeu lMaan und Saba) und deren Aufgehen in der bhzantinisch-
abefst)nischeu und der persischcn Einflnßsphiire. Er charakterisiert un-
gemeiu klar die niedrige religiöse Eigenart, die sozialen Formen, und
die Kunst des alten Arabieus, zeigt, wie nach Christus judaisierende
Elemente im siidarabifchen Religiousleben Zutritt fanden, gegen
600 u. Chr. Propheten aufstaudett 1tnd unter ihnen an besonders
wichtiger Stelle, in Mekka M«ohanuued. Von Mohatumed wird dar-
getan, wie er alles andere wie ein religiöses Genie, nicht einmal ftir
Inspiration durch Judentntn und Christeutuut zugänglich war, sondern
rein das geringe religiöse Gut, das er in der Heiutat vorfand, ver-
arbeitete, erst noch sozial und ethisch, dann rein egoistisch im Dienste
der Politik. Dies gelang ihm freilich so vorzitglich, daß er den
arabischen Stc"imnten den Antrieb zu den größten nttd erfolgreichsten
Erobererfahrteu gab, die sieh im vollen Lichte der Geschichte je abgespielt
haben. � Der Bilderschtuuck steht wieder auf der .Höhe. Wenn schon
von mehreren Biiudeu in der Presse anerkannt worden ist, das; ihre
Jllnstrierung für ihr Darstellungsgebiet außer Wettbewerb steht, so gilt
das sicher auch für den vorliegenden Band.

Goldkiirncr. Eine Sammlung kleiner Ratschläge zur Vervoll-
kouuuuuug mtd Begliickung des Lebens. Von Grc«ifiu Holttfteitt.
Aufl. Paderborn l904. Verlag der Bonif.-Drnckerei. Preis1,-it) Mk.
-«� Das Schriftchen ist außerordentlich beherzigetts- und empfehlens-
wert, als Geschenk sehr geeignet.

stlersoual-Uukln«iclskeu.
Anstellnnucn und Vefiirdernttgen.

Eruauut. wurden : Pfarrer Aug u st i tt T ö P l er in Deutsch-Rasseltvit,z
als Erzpriester des Archipr. Ober-Glogau. � Pfarrer 1tnd Geistlicher
Rat Wilhelm Bogedaiu in Puschkau, einer. Erzpriester, zum Kom-
tuissarins des Distriktes Jauer. ��- Versetzt wurden: Kaplan Alois
Kurpas in Rachotvitz als solcher in Miechowitz, Archive. Tarnotvitz.
� Kaplan Wilhelm Buchta in Miechowitz als solcher in
Nachowitz, Archipr. Gleiwitz. � Pfarrer und Erzpriester Franz
F-reuudt in Deutsch-Leippe gleichzeitig als Administrator in Giersdorf.
�� Kaplau J oh a un e s S ch o lz e in Wittichenau als Pfarradntinistrator
in Lichteuberg, Archive. Grottkau. � Pfarrer Eint! Ba1ttuert in
Laugenbritck als solcher in Köppernig, Archipr. Ottntachau. �-
Kaplcc-n Ludwig Wojciech in Deutsch-Wilmetsdorf als l. Kaplan
in Wittichenau, Arehipr. Laubau. -�� Pfarrer Josef Cytronowski in
Schtnitfch gleichzeitig als Pfarradmiuistrator in Steinau  �
Kaplan Franz S eh iitte in Nauutburg a. Qu. als solcher bei St. Nikolai
in Breslau. � Kaplan Georg Wint·lcr in Schwiebus als I. Kaplan
in Nautuburg a. Qu. � Subregeus Robert Stosiek in Breslan
als Pfarradtuiuistrator in Pitschen, Archive. Bodland. ��� Pfarrer
Karl Sthiudler in Lliben gleichzeitig als Pfarradtnittistrator »in Kalt-
wasfer, Archipr. Lieguit;.. � Kap"lau Iosef Dotniuik in Oltaschiu
als Pfarradntinistrator daselbst.

Gestorben: «
(J0uk0o(1ornti0 Lnl;iuu.

» »Am 26. ·Januar starb der Apostolische Protouotar 1utd iufulierte
Pral·at, (·tjeheuner Regternngsra»t und Schulrat Herr Julius Jiittu er
tu Ltegtntz.· R. t. p. �- Ats»Sodale wurde aufgenommen Herr Pfarrer
Konstantin Kwtatkowskt in »Bösdorf.

Am l. Februar starb der Pfarrer Herr Brutto Reuner in
Zobten a. Bober. R. r. p. �� Als Sodale wurde aufgenommen Herr
C"rzpriester Thomas Gabriel in Vralin.

Milde Gaben. Vom 24. Januar bis 13. Februar 1905.
Werk der· k1l. Kindheit. Breslau durch die Expedition der

Schles. Volkszettung 8,l0 Mk., Zawada durch H. Pf. Bu· iel 4() Mk»Teschen durch Schwester Paukratia 400 Kr., Friedersdorf  durch
Jungfrau Franziska Kaczmarczyk inkl. zur Loskaufung von vier Heiden-
lindern 1()() Mk., Hirschberg durch H. Kapl. Weiß t)9 Mk., Roth-
briinnig durch das Pfarramt««35 Mk» Liudena·u durch H. Pf. Gerntke
50 Mk., M»alkwitz durch  Pf. Kliu1ke 28 Mk., Wallendorf durch
Pf. Polednta 9() Mk., . erbersdorf durch H. Pf. Thienel 1t) M .,
Rydultau durch H. Pf. Bernert 52 Mk., Gr.-NkUUdorf durch H.
Pfarradministrator Bahr ittkl. zur Loskaufung eines Heidenkindes
Joseph Paul zu taufen pro at-«isc4uo 27l,0l Mk., Girlachsdorf
durch H. Pf.·Jaitner 2l» Mk., Seichwitz durch H. Rat S-karplik
.l3 Mk., Schwtebus durch H. Kapl. Winkler 57 Mk., Driesen durch H.
Pf. Hause pro utrisquc-. 44,55 Mk., Neuland (Neiße) durch .H. Kapl.
Schntuaun pro ut-risquo 130,78 Mk» Mttska1t durch H. Erzpr.
Bienau pro utrisque 57 Mk» Breslau Uugenannt durch H. Pf. Velkel
�.Z0() Mk» SchöUtVctlde durch  Pf. ,K1«amt�r pro ritt-isquo 35 Mk»
Polkwii«5 durch H· Pf- Schubert 1»6 Mk» Brieg durch H. Kapl. Woywode
5() Mk., Tiirkwitz durch  Pf. Kenth 120,50 Mk., Mogwitz durch
H. Pf. Klein l00 Mk., Krappitz durch  Kapl. Pietryga 18() Mk.,
Neumarkt durch H. Kreisvikar Köhler 46,60 Mk., Waltersdorf dttrch
H. Pf. Lauger zur Loskaufung von zwei Heidenkindertt 42 Mk., Stolp
durch H. Pf. Hartutann 62 Mk., Neustadt durch H. Kapl. Fels l75 Mk.,
Striegan durch H. Kapl. Rohr 90 Mk» Schönan  durch H.
Pfarradm. Dreise 69,50 Mk» Deutsch-Wette durch H. Buchmann
10,80 Mk» Dittntannsdorf durch H. Pf. Heidcnreich 40 Mk» Breslau
durch die Bistttmshauptkasse 489,99 Mk» Camenz durch H. Erzpr.
KroUes pro utrisque 23 Mk» LNt�tifritzdorf durch   Gafft.«vU
53,10 Mk» Niedcr-Langfeifersdorf durch H. Pf. Laxh pro un-isqc1(-,
142,46 Mk., Lindewiese durch H. Pf. Bahr 143 Mk» Bad Charlotten-
brutt1t 2() Mk» Nieder·Hartmannsdorf durch H. Pf. -Gövel 45 Mk.,
Märzdorf durch  Pf. 1lttverricht pro utrisque 39 Mk» Stettin
durch H. Erzpr. irschberger 220 Mk» Kattern durch H. Kaufmann
Pohl p--o tm-isque 42,l5 Mk., Schlaup durch H. Pf. Zinuuermanu
pro utrisque 132 Mk» Mitnsterberg durch H. .Fkapl. Miiller inkl.
zur Loskaufunq von zwei Heidenkutdern pro un--sque ;-388,50 Mk»
Riegersdorf durch H. Pf. Rösler inkl. zur Loskanfuug eines Heiden-
kindes 119,85 Mk» Nicolai  durch H. Pf. Kubitza 200 Mk»
Plawniowitz durch H. Schloßkaplan Lewek 40,70 Mk., Schwebt
durch H. Pf. Schur 90 Mk» Breslau von H. Prälat l)r. Speil
l2 Mk» Strehlitz durch H. Professor Peschke 46 Mk» Zembowitz durch
H. Pf. Lcja 70 Mk» Kath.-Henuersdorf durch  Pf. Peter pro
utrisquo 75 Mk» Juliusburg durch H. Kuratns eitnann 100 Mk»
Sitnsdorf durch H. Pfarradtn. Demski pro utrisc1uc 8,50 Mk» Prissel-
tvitz durch H. Pf. l)r. Jlgner 27 Mk» Marienau durch H. Pf. Seidel
pro utrisc1ue 100 Mk., Tempelfeld durch H. Erzpr. Wernicke ittkl.9&#39;Ztcr
Loskanfung eines Heidenkindes Karl zu taufen pro un-isque 72,05 k.,
Kloster Leubns durch H. Knratus Wels inkl. zur Loskaufung eines
Heidenkindes Maria zu taufen 95,50 Mk., Schönwald durch H. Pf.
Zielonkowski 96 Mk., Zobteu am Berge durch H. Pf. Dr. Dziatzko
pro un-isque 180 Mk-. Gleiwisz durch Kapl. Materue inkl. zur
Loskaufung von zwei Heidenkindern 1300 . k., Klo«psihen durch H. Kantor
Hoffmann 45 Mk» Gr.-Strehlitz durch H. Oberkapl. Wolko zur Los-
kaufung eines Heidenkindes 21 Mk» Cosel N.-L. durch H. Pf. Hettschke
7 Mk» Strehlitz durch  Professor Peschke zur Loskaufung eines
Heidenkindes 2l Mk» Zo ten am Bober durch H. Kapl. Thus! pro
utt·i.-upte 4·6,40 Mk» Odcl."berg dul«ch  Kopf. Klyszcz 22 Kk.

Gott bezahl�si A. Sambale.
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aus deii Weiubergeu der

Missioiisgesellschaft der
Weiszen Vater zu Algier,

unter deren Aussicht dieselben gekeltert,
gepflegt und versaudt werden, liefern als
illeinige Vertreter für Deutschland die
vereidigten Meßivein-Lieferanten
«- . « S » O .
 M. z!,ciii.lle.r «: illa;-c3

Stat. Altenhnndcni i. W.»A
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Die Weine sind hervorragend beliebt
ais Stiirkniiasuiittcl fiir Kranke nnd
vorziialichc De!sDert- iiiid Morgen-« eine.

&#39; von 10 F-lasiheu in
Ywvkmg.c· 7 verschiedeneu Soi·teii

zu -il 13,50 iukl. Kiste u. Packuug.
Man bi1tet, aussührliche Preisliste
zu verlangen.

sfGVSsisIIB«sf7fsfsf-lsssflsisVIfIstsfJSIfsf«R

III?

U «

.I.B.Pu1«ge1«,"
. «-�«8 ges-ri«in(let 1832 S-�0

Gröc1en in Tir01
- empfiehlt sich zur Liefernna von
�··s r« -·« »E-tr(J sen- -tm te« iIiI»eti;9;.
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( orztigl.Ytuerlieiiiuiuggfkl1reilirn.
��.-.-d -»-«

Preislisteu G)
grati:«- und f"i«aisilio. G)

-· -i-.Z-i.----s«-ii-;-T(-H«-»I·;-E-·:-is-««---Z«-O-is-«- J

?S:-·ZSrs-Es;-«-»-IT-IS

»-««-9"9JkjN9«9k"9««"«9,7: «! Reue ZiaIIenpredigien von Hiingeder.
Im Verlage Preßvcrciu Liuz sind eben erschienen und zu beziehen durch G. U. Zirkels(-tz�

Biichhandlung in I3kkg1qu:
. I OGotte« sUutmm.t auf die brennendftc aller 5.elieusfrageii,

« » · dargestellt in 6 Fastenpredigteu über das Geheimnis der
Auserwählung uii Lichte des Kreuzes von Douiprediger Stingeder. Preis M. 1,30.

Ein F-achinanu der Predigtkriiik, l)i·. A» schreibt: Man stellte die Predigteu »Die
brennendste· aller Lc"»bi»iis-fl«c1gkii«« »als 9J?1istcrpredigtcii hin. Der vorliegende Zyklus übertrifftan·homiletischeiu B.-erte den»vorigeu noch i·veit. Hier kJeuiahut Stingeder nicht an die besten
Zeiten der ·Kauzelberedsamkeit, er· führt sie wieder )erauf. Das sind geiftliche Reden, die
a»u t·heologiseheui Gehalt, oratorischeui Ausbau, Gedaukeureichtuui, Ausivertuug der heiligen
Schrift, Gewalt der·Da·rstellung·, Feuer der Affe-kte . . . den sogenannten .Klnssitcrii der
.Kaiizelbcrcdsaiiiteit nicht naihstchcii.

In 3. Auflage siiid ei-s(hieuen: .
« « « « « l&#39; «�5-asteupr-digteu von

I?-1!1J1?s1;zk«»1fiiieiidItrciUri gIelieiigfragr1i. D»»»..«p».-»«-«S«..g««-»-.rci .
solt?-ni1erå)EalF iZ«Jahre 3 starke Auflageu uiid übersetzt in iuehrere fremde Sprachen, eine1er r o g. ,

Frühcr erschienen:
· « ·» « « ·, « 7 Fasteupredigteu von einein Weltpi«iester.
(I-Fine.i um ist notwendig. -,-,,,,».,k,» Z« »» S» P,.«s Z» P,

In herrlicher, ergreifeuder Sprache werden iii diesen Predigteu die größten Heilsivahrheiten
betrachtet. Das Ziel des Menschen, die Sünde und deren Strafen, das Vußsakraiueut, die
ZugeudLchulc Idee- lKrleuzes uiäd fder Hiuuuelslohu sind die dafür geiva«hlteu Themata. Reicheerwen uug er )ei igcn S )rit und gesehickte E"u t l·t «« « ·( ü - ei- d«- V «-
träge paekeud und ansprechend. Besonders zur  cMfmdisFhZste?«b3iLehing1ei?iJiietk«
EU1PfEk)IMs1VEVk- Kath. Kirchenzeitung, Salzburg.
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berg durch H. Pf. Rüchel Z« l Mk, Schwammelwitz durch H. Geistl. Rat
Tiroler inkl. zur Loskanfung von zwei Heidenkmdern Anton und

herefia zu taufen 70 Mk., Dambrau durch H. Erzpr. Potyka 18 Mk.,
Olber-3dorf durch  Pf. Giesmann 41 Mk, PoInbsen durch H. Pf.
Diederich 30,85 SIJk., Wittichenau durch H. Pf. Kraufe 212,50 Mk.,
Riemertsheide durch H. Erzpr. Priesnil,z l50 Mk., Gnbeu durch H.
Pf. Bilecki pro --crjsque 60,50 Mk, Nieder-Hartn1anusdorf durch H.
Pf. Göbel 40 Mk., Berlin durch H. Pf. Pluhatfch zur Los-kaufung
eines Heidenkindes 21 Mk., Zanchwitz durch H. Pf. Wilpert 115-32 Mk.,
Bre-Blau durch die Bistnm8hauptkafse 56l,90 Mk., Breslau von Frl.
Teichgreeber 6 Mk., Wirrwitz durch H. Pf. Wahner pro un-isquo
38,15 Mk., Seitsch durch Pfarramt 36,15 Mk., Harpersdorf durch H.
Pf. Carl 6 Mk., Langwasfer durch H. Pf. Mitfchke 60 Mk, Wal"den-
burg durch H. Kapl. Weiß l90 Mk., Louifenthal durch H. Pf. Reiniann
30 Mk., Canth durch H. Kapl. Welzel inkl. zur Lo-skanfung eines
Heidenkindes Jofef zu taufen pro utrisq-te 135 Mk., Boronow durch
H. Pf. Böhm 24 Mk., Patfchkau durch H. Kapl. Jung pro ur--isque
300 Mk» J(IVkschAU durch H. Pf. Varyfch 100 Mk, Gr.-Logifch durch
H. Pf. Hoffmann 45,15 Mk» Trembatschau durch H. Pf. Liwowski
163,30 Mk» Herrmannsdorf durch H. Pfarradm. Bartelt l3 Mk.,
Reichenftein durch H. Pfarradm. Dumfch pro ucrisqne 50 Mk., Stein-
feiffersdorf durch H. Pf. Hellmann pro in.--isque 12 Mk., N(-nwalde
durch H. Pf. Elsner pro at.--isque 1l5 Mk·, Kalkan durch H. Pf.
Kopetzky 170 Mk, Buchelsdorf durch H. Pf. Kliem 70 Mk, König-8zelt
durch H. Pf. Bnchali pro nt1·isque 73 Mk., Stahlhammer durch

Pfarramt 55 Mk, D(-mmin durch H. Pf. Herrmann 10 Mk» Beuthen
St. Maria durch H. Kapl. Strzhbny 750 Mk» Weißwafser durch H.
P. Retter Jelel 52 Mk» Fürstenau durch H. Pf. Soffner pro un-isque
44 Mk» Koppitz durch H. Pf. Kleiner 80 Mk» Oppau durch H. Pf.
Grig))ng: 7E-Fig Mk» Jedlown;)kndurch H. Pf. Ring 20,20  åcå?n;itzdur «» . anger 17,50 ·, Heiner-8dorf durch . . üer103.93 Mk., Kupp durch H. Pf. Flafcha 7,25 Mk., Zrausnitz durch
g. Pf. l)--. Eymmer 12 Mk., Wanfen durch H. Pf. Lengsfeld 142,15»Mk.,

tadtel Leubus durch H. Pf. Nowak mkl. zur Loskaufung eines Heiden-
kindes Beda zu taufen 81 Mk., Breslau durch H. Pf. Weinhold 30 Mk,
Gr.-Dombrowka durch H. Pf. Widera 63 Mk., Seifersdorf durch H.
Pf. Wötzker 20,10 Mk, Goldberg durch H. Pf. Grötfchel 33 ·Mk.,
Stephansdorf durch H. Pf. Metzner inkl. zur Loskaufung eines Heiden-
kindes 2llois zu taufen 74.85 Mk, Oppeln durch H. Kapl. Niestroj
pro 11trtsque 700 Mk» SohraU durch  »KaP»l. Dro5sdek pro 11trssque
500 Mk» ,VWckEUVVVf dUVch H- Pf- Manch inkl. zur Loskaufung von
6 Heidenkmdern pro ntrisque 311,15 Mk., Protzan durch H. Pf.
Schwarzer pro un--sqne 207,03 »Mk., Jäfchgilttel durch H. Pf. Bragard
pro um---sque 95,95 Mk» Kanb1tz durch H. Pf. Richter pro utrisque
70 Mk» GuhraU durch  Kapl. Hentfchel )ro utt«tsque 80 Mk»
Schnellewalde durch H. Pf. Drathfch1nidt 120 Mk, Stargard durch H.
Pf. 9KreUzel 40 Mk» Kapsdorf durch  Pf. HUizdill pro utrisque
3l k., Falkenau durch H. Pf. Herden 8() Mk., Järifchau durch H.
Scholz 100 Mk.

Gott bezahl�-s! A. Sambale.
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- J. sct1l0ssarel(
(1i0l(1- u. sill)e1«w-weit-F-ib1«ilc

mit elektr. Betrieb ;
-·· BBEsI«.4U

S(:hn1ie(1eb1«ü(:k(-: 29b.

«. - l(irc11engeräte
«- in 1cunstv0l1er, freier Handarbeit,

sowie in eiu«t"aoher aber stilge1·eohter
Ausführung.

  l(ataloge gratis und franko.
ieseesEes·Zrs-«ee-es-Les-reife-ei-J-Fest T-is-g-il-III-I- I882- ice-eieseee-is

-If

«gRHe1nkand
» Mem? a- Ah»
« Staatlich konzessioniert Aktienkapital

» 1880, Mark 9000 000,
is- hält stch den hochw. Herrn Geistlichen, geistlichen

Orden und Genofsenfchaften, Kirchen- und
Schul-Verwaltungen unterZusicherung billigster
Prämien und kulantester Bedingungen zum
Abschluß von Feuer-, Glas-, Haftpflicht-,

f Unfall- und Einliruchsdiebstahl-Ver-
sikhcruugcn bestens empfohlen.

Jede gewünschte Auskunft erteilten bereit-
willigst und kostenlos die Herren:

ik7f«Z««fI

(!k)rößtes Spezial-Geschäft Faftenliteratur.
- Georg Klofe, Generalagent,

Breslau, Sadowastr. 58.
Major a. D. von Kortzfleifkh, Generalagent,

L predigteu.

Zu herabgesetzten preisen«
sit

Möbetst0ssB, T9I)pUliiZ, Nicht, Das YlIeltgerikht in 7 Fasten� »-  .  ,
(Bak[[mszn-V Arno kam· von Rofchiiiz, Es11redigten und Ye-

-HPEzk«kik«««3 trakhtnngen für die tJl. Yastenzeit.
ertlein a er enxiircbentepviche. H

lkacl0lpl1 weiss, «« 3" Pl·
Breslau l, Albrechtftrafze 7. G- P· KdekW3« BUchh«mdlUUS-

sag-er in 4 Htortnvkrlirn. J BkcsluU l, Ring 53. » ·, » -  --�-»sp - .-

Bre-slau, Ernststr. 5 pt.
und die Direktion in Neuß a. Rh.
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Jus. Küfel�sche Buchhandlung in Kenipten und München.
--, , S S Neue Verlagserscheinungen.  .
:  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

In Fristen vorrätig in G. V. 3lderholz� Buchhandlung.

Kralik, Dr. Rich. v., Jefu Leben und Werk. Aus den Quellen
dargestellt. Mit bischöslicher Approbation. ge. 80. X! u. 484 Seiten. Preis
broseh. M. 5.��, gebd. M. 6.�.

Helmlina, L» 0. s. B» sagte-
graphischer Jahreslseriiht für das
Jahr 1903. Zusaninienstelliing allei·
im Jahr 1903 in deutscher Sprache er-
schienenen Werke, Ubersetzungen und
größerer oder wichtigerer Artikel über
Heilige, Selige und Ehrwürdige. Im
Vereine mit mehreren Freunden der
Hagiologie herausgegeben. Mit bischösl.
Approbation. so. Vl u. 267 Seiten.
Preis brosch. M. 4.�.

Weber, Dr; Anton, Ausgefiihrtc
K»atcchesen ulIer die Gebote« Gottes
sur das dritte Sch»iiliahr. Mit bischöft·
Approbation. 80. l u. 510 Seiten. Preis
brosch. M. 3.40, in Lwd. gebd. M. 4.�.
Der Herausgeber, Lyzealprofessor l)--.

Weber, der bekannte Redakteur der ,,Katech.
Blätter«, hat sich mit Herrn Stadipfarr-
prediger H. Stieglitz in die Herausgabe von
Katechesen nach der sog. ,, Münchener
Methode« geteilt. Die Kateehesen für dieses
Schuljahr bilden eine notwendige Ergänzung
zu denjenigen von Stieglitz.

Sammlung illuftrierte»r Heiligenleben. D:-i«ck»Bc»id: Ver
hl. Leopold, Markgraf von Osterreich. Von l)1-. Richa.d von Kralik. Mit
50 Abbildun en im Texte. und 2 Kunstbcilagen. gr. 80. Vll u. 125 Seiten.Preis gebd.  4.�. :

Lcitern von Vereinsbühnen sei unser neuer aussiihrlilhcr Katalog über unsere
I· Katholische Dilettantenbiihne H

aufs angelegeutlichste empfohlen. Die Sam5nlung wird ständig durch neue Bändchen� = verme rt.

- Rad. n. 5reisetidung. , .
Hm, bei Abzahlung « .

iitassiae Msp»ch«W- e5«i:ka«i3isze«·I

J.».k««·sz» »I(Y()st·e1«vvc:1n(·-D. «-, «» ·s-«» A1lerle1nsle starl(ungsweme u.Para(1ewemekl1r (1. keinen Tisch.( i O . Elgene-s Wachstum u. Ice1terung des Colle S vom til .O»  : « »F H Ä1bat1us u. P:-1est·ersemi11ar I. il. Missionen,cVa11a(1olFr1.
«« - G-1i«an·t. nutn«1«i«e·m lt. bcgI. Ce1·tiHkar (Vm. �(le vtta).

J- Ei-Es»  es-Te:sage»Es;«.;««.«::«-.«;»««x.".«;::-«.,.::«;:t..E«.s;:":::«:T;.».
F He I.-ei«E25 Ei. «« ,, ·1I25I » 1I35I ,, ,, 1·.7ä, ,,« ,, 1I95
o,.(-,Zf·I-V » 50 » » 1«20i » 1-30) » » !-70p » »1-90100 » 1.15, 1.25 ,, » 1.65 » ,, 1.85

· « it:i1c1.«Glas, Kiste und Vei«�pac1ci1n ab Godesberg -I: Rh-In I!"ässe1·n von 50 I-tret-n an ei 130.-� u. l9().-� pro Cz, Litci« exkl. l«"aB.
A1leiniget« konzess. I(Jngi«0s·Verti-sei) für ganz Deutschland:

.I C II. Ia l l I-ais (lnii. .I0s. I-0oveniei1), Goe1esberg a. R11. (gegr. 1887).

H FIkIIIn ,ls70 s0ss· T
Bei Baarzahlnng 20 V.

hatt.
· - - Sonnen

Berlin O, 96 Sei)delstr. 20.

GUUU9k « MWiM3 Er;-sticht, Miilielstosfe, (Iiardinrn,
Flügel � Harmoniumi

S b i» Hab;-kk; - 2lller o«d2:« r Wilhelm · si«e?«cl«;E·«1.

Geht-älter Magd
1nh. 0s(3nI« Nega-

lZltl«Jsl«UJ, �l�liselsen-sit-. 29�3l
vorm. Albt·e(-.hts�st1«. 7.

Ilislhdeiiten, Yansersioffe etc.

Fastenprcdigten!
Neu! zweiten erschien: Ren!

Diessel, P- G» C. se- R» Auf Kalvarias
Hoheit. Ein Wegweiser in den Tagen
der geisti1gen Einsamkeit. 80. 624 S.
Bkoich. s et. 4,50, geb. Mk. 5.20.
Dieser neueste Band des berühmten

Predigers enthält eine Fülle zu Fasten-
predigten geeigneten Stoffes.
Leicht, J« Domprediger» in Vamberg, Die

Klagelieder d. Propheten Jeremias.
80. 92 S. Bkosch. Mk. 0,90, geb.
Mk. l,40.

Früh« ersrhieiieii:
Bretter, A» Das Leiden Christi eine

Tugendschule. ·Broich- Mk- l,20- geb·
Mk. 1,60. � Die Bosheit der Sünde
und ihre Sühne. Brosch. Mk. I-��-
geb. Mk. l,40.

Diessel, l�.»G., C. ss. R» Die Reigen-si?aftnalh dem Tode. 3.Aufl-� s as
g lickliche Jenseits. 2. Aufl- � Die
groåe Gottes-tat auf Golgatha.  Aufl.� er Rettungsanker der Sünder.
� Brosch. je Mk. 1,40, geb. se Mk. l,80.
�Der Tod der Sünde Sold. 3 Aufl.
Brosch. Mk. 1,20, geb. Mk. l,60. �
Die Erde, die -Heimat des Kreuzes.
4. Aufl. Bkosch. E) er. 1,��, geh. Mk. l,40.

Eifeuring, C. J» DieFaste·ncvangelienund das Leiden Chrsti. Brosc1;icrt
Mk. 0,80, geb. Mk. l,30.

Hiederer,J., Das bitt·ereLeiden unsers
Herrn Fefu Christi. In vier Zyllen. M
Bwsch. dick. 3,20, geh. Mk. 4,40.

Jäger, M» Die Schreckensrufe des Un-
glaubens, ihre Gefahr und Heilung.
Brosch. Mk. 1,80, geb. Mk. 2,2().

Lehner, Frz., Der verlorene Sohn.
7 Fastenpredigten. Im Anhange: eine
Primizpredigt. Brosch. Mk. 1,��, geb.
Mk. l,40.

Lorenz- W» rühvorträge über das
Leiden Chri ti sur je 6 somit«-ge aus
9Jahre. Brosch. Mk. 2,-, geb. Mk. 2,60.

Friedrich Pustetsche Verlags-
buchhandlung, Regensburg.

Vorrätig in G. P. Aderl)olz� Biichhdlg.
in Breslau.

«käpezialitiit: «

Preis-lisle, Mustei·bucl) umsonst. .  II.    I  c«
- . - - H -Mutter n. Lilie-iuahlsendungen frantio. »:

Druck von R. Nisrhkowsky in Breslau.

,-E-aIieiipredigteii.
In unserem Verlage erschien:

Fiuk, D1·., Pfarrer, 3.JallIirillie der
Sechs Fastenvorträge. Preis

I, «
� �-· Unsere Mutter. Preis 1,20 M.

G. ils. Kderholz� tBuchhandliing,
Breslau l, Ring 53.
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Verlagsanstalt vorm. G. J. Man; in Regeiisbiirg.

Yiiii1itijieii und !Tikiiiinflngen.
Ba·sso, Karl»Andreas, Propst «zu TreYo, Die volltoniinene Klostcrfran oder

die wahre klosterlirhe Tugend. Ein» Hand nah fiir alle, welche in deiii gottgeive»ihleii
Leben sich zu vervollkoniuiiien iviinsihen. ·2. Aufl. 2 Bande. Mit »oberl;irtl.Z;«ucj«gF3ehiii. 8. Vt11, 328 n· 368 S. brosch. M. 4, in hoiheleg. Ganzleinenband.

. i).« .
Coe»hein, P. Martin von, Goldener Hiiiinielssihliissel oder sehr kriiftige»s nndnnlzliihes Gebetbuch zum Troste der lieben Seelen des Fek1feuers. Zum beson-

deren Gcbranch sur das andiichtige Fraueugeich"leeht. Neii ")erausgeg. voii einem
Ordenspriester. Neueste Aufl. Mit 1 Stahlstiche und vielen Abbildungen. Mit
oberhirtl. Druck eiiehniigiiug. 8. XXxll n. 583 S. Großer Druck. broskh.M. 1.50, in l)oeli]el»eg. Ganzlciuenband. M. 2.60.

Co che·in», P. Martin voii, Der grosse Mhrrhciigartei·i des bittern Leidens JesnChristi» Ja» zivols neue Beelleiu eingeteilt niid mit vielen Blumen und P;lanYen,
d. i. unt Gebeten und Betraihtnngeii, neu versehen und bereichert und iir as
katholische Volk braiikhbar zngeri(htet. Nei·ieste, inhaltlich verni. Auflage.« Mit
1 Titelbild»e. Mit oberhirtl. »Drnckgeiiehiiiigiiiig. 8. xt1 u. 324 S. brosih.
 1.2(), in elegaiiteui Ganzleinenbaiid M. 1.80.

Friihioein. FanniJ- F«estgriiske zu iiiaiiiiigfarheii Gelegenheiten.» 2. Aufl. Neu
bearbeitet ii. wesentlich erweitert voii A. Arnhard. 8. 128 S. brosch. M. 1.50,
in hoeheleg. Ganzleineiiband M. 2.20.»

Gartinci·cr, I«-. Joseph, Snbregeiis un erzbisih. Klerikalseininar zu Freisinn Die
Beikhtnsliiht. Historisch-·dogiiiatisih dargestellt. 8. Y»1lu.172 S. bros ). M. 2.40.

Per·gszn·iiihr, I�.·«»z-oseph, S. .I., Griiudliche Eriviigiing ewiger Wahrheiten für
gei»stliihe ·Exerziticn, Neu »herausgeg. voii einem lathol. Geistlichen. 3. Aufl.
Mit oberhirtl. Druekgeiiehm·ignng. 8. XVI u. 358 S· brosch. M. 1.80.

Sck·1,ttItk«Itt1!c»t�- P« W» 0»- S· l3., Mein«Begleiter. Ein Lehr- iiiid GebetbiiclJleiu
sur alle Stande. Mit kirihl. ·D«ruckgenehiiiigiiiig». 48. »156 S. brosih. 60 Pf»
in hochfeinein biegbaren, ihagriiiierten Ganzlederband uiit Goldschnitt M. 1.

scl1neii1, .I0.-i0I)ls, (-i·vmnnsinIk)i-0t&#39;ess0r in Ei(-isstii.tt. Der Monatstag des
Äbendmal11es und Todes unseres Herrn Jesus Christus. Ein Beitrag
sCitr3-s()l0i«.(ie"(li-; 813v-inge1ien. Mit oi)er11irtl. l)ruekgeneiini. 8. Vll u.· I�0s(«l- 1 - · -

Stix, P. Leopold, Priester der Kongreg. des ·allerheil.« Erlösers, Kurze Be-
ti«achtniigeii sur jeden Tau des Jahi;»es, nebst ein»ein Anhange»von ««�5estbelraeh-tunge»n.» L-oi·zuglich zum Gebraui»he sur· ·Ordensgeistliche und Klosterirauen. 3.,
sorgfaltig durchge»sehene Aufl. Mit olierhirtl. Drniterlaiibnis. 8. IV u. 663 S.
b»rosch. M. 3,»in hoihelegante·m Ganzlei»nenband M. 4.

Wi·senian, Nikolaus, Kardinal, Eäzbi»si»i3of von Westminstc1k- Fabiola oder· dies«i«iri·he der Kiitako·iiilie»ii. Aus dein ·»ngli then ubersetzt von Karl B. Reiehing.
3.iriiåt1tt;iiisii;ibe!Biit feineik1H3»kz;i;l)iiit;tbilJZri«if illiisårågrt,Sgezi:lichiFät vM (åd. ·RilttFr». in .» ene·, ver. u». ·. u. « a. ro . ..,in tos-eleganteui Orig.-Leinenband mit reiiher Goldvressung ii. Golds,chnitt M. 6.50.

Zill, l««. Leonhard, bisch. g. Rat, sreires. Stadtpsarrer u. Dekan, Die Parabel
vom· verlernen Sohne. Dargestellt in Fasteiipredigten. L- Aufl. Mit ober-
hirtlicher Drnckgeiiehiiiigiiiig. 8. Vtll»u. t·12 S. brosch. M. 1.20.

Zeller, Miihael, Vol Hsihullehrer, Die» liindliche Foriliildiiiig·ss,chiile. Vortrag
der· xl1.Hanp»tversaiiimlnng des»Qberpfalzischen Kreislehrervereins. F3ngleicl einBeitrag zur Losung der Volks-bildiingsfrage. 8. IV n. 45 S. bros ). 50 Uj3f.

Zu beziehen durch G. P. 2lderholz&#39; Buchhandlung in BreSlau.

- ; - Firma tS70 gest-. -
- T Bei Baaczahlung 20«l-

-  Rad. u. 5reisendung, «
Erst,  ;-·sp bei Abzahlung » i

iilassige «« .,» -entipreeheniY -
- « - I »«

I J i F -Gnimet-Mantuas «
Flügel � HarmoniuniS. J

is S b ·- -�1-»:."7- HAVE« f«««««�Ti« exists»-sei» -.  - · mme-·  .
 Berlin O, 96 Sehdelstr. 20. »
T· prei5liste, Musterbuch- ums onft.æ »- , «Y H

, -ev Fasteiinrcdigten. re-

Ilrr hathiilili aus dem 2Jeideiigiueg
des Herrn. Sechs Fasten-Prcdigten nebst
einer Karsreiiagspredigt. Von Franz
Proschivitzer, Pfarrer. 1905. 80. (100 S.)
Preis M. l.

Die warme Anfnahine, welche die im
Jahre 1897 erschieneneii Fasten-Predigten des
Verfassers ,,Das Andenken des bittern Leidens
iind Sterbens Jesu« gefiinden haben, veranlaßte
denselben, noch weitere F-asteii-Predigten unter
obigem Titel herauszugeben, die in der bekannten
einfachen, aber originellen Art ein zeitgemäßes
Thema behandeln. Diese Predigten dürften
daher gewiß dein katholischen Klerus sehr will-
konimeii seiii.
- « , z � (Predi» tenSchlug xlasieii�sJredigtkn. «« F»

Fastensamstage. � Der verlorene Sohn.
�� Die Schule des Kreuze-s.) Neu heraus-
gegeben voii l)c-. Simon Katfsmer, Reli-
gions-Professor. 1905. 80. (l u.312 S.)
Preis M. 2.

Im Anschliiß an die früheren Editionen
der wertvollen Schriften Schlörs (Geistes-
übiingen, Der Kleriler in der Einsamkeit, Rette
deine Seele) bietet der Herausgeber hier die
drei größeren Predigtwerke des hervorragenden
ehemaligen Spii«itiials im Priesterhaiis Graz.
Es sind hier drei seinerzeit gesondert erschienene
Predigtserien vereinigt, ivelche alle Vorzüge der
Sehlörschen Werke in sich vereinigen.
Vorrätig in G. V. 3dkrl1ol k� Buchhdlg. in Dressur«

e· O--.

»-».k«» .I(;osi·:e1«vv9i119.Do M Es» AIIi«)l�f6lI1slS SiEIl�I(llIigsW91I1G U. PaI�äl19W9lI19 Mk (i.isz9illfZ11 Tisch.
» ) »» · F. Eigenes Wachstum u. Ice1terut1g des collegs vom hlF.« - H Alb-ums u. Priesterseminar i. il. Missio11en, Va1lac1o1 d.
,-» C G-1i·an»t. natu·i-i-e·in it. bezgl. Cei«tiiilcat (Vin. de vita). Ganz eigena1·ttg In Ci1a1-aktet·, Ai·oma und Gesei1mac:k.
N""ET«- , 01«igina1li., d. M, Ltr., weil! M. 1.30, rot 1.40, Grund via weil! 1.80, cito. rot 2.00F -»He he: 25 F! ,, 125, ,, 135, ,, ,, 175, » » 195oh(-,ZI·n » 50 » » 1«20i » !-.30I » » 1«70i » n1:90»100 » » 1.15, » 1.25, » » 1.65, ,, ,,1.85ink1. Glas, Kiste und Verp-ickun ab G-odesberg a. Ri1.In ITässe1«n von 50 Litern an II« 130.� u. 190.�- pro 0Z, Liter exkl. 1«�alz.

Alleini et- lconzess· l«Jngi-os-Vert1-sei) für ganz l)eiitschland:
.I o It- Ia I l -- sgf (lnh. .I0s. I«0ovenic1s), Goc1esberg ei. R11. (gegr. 1887).

)

fi(e)sTedi-leises-·i.1i·aF» "e·Isf-ekle · wo en-umso



xrnrruerIityeruugg - Gesellschaft

·gJiHeinland
gierig a. gIiH.,

Staatlich lonzefsioniert Aktientapital
1880, Mark 9 000 000,

hält sich den hochw. Herrn Geistlichen, geistlichen
Orden und Genossenschaften, Kirchen- und
Sehnt-Verwaltungen unter Zusicherung billigster
Prämien 1md knlantester Bedingungen zum
AbichlUß von Feuer-, Glas-, Hasttifiicht-,
Unfall- nnd Einbruci1sdicbftabl- Ver-
sichcrnngcn bestens empfohlen.

Jede gewiinschte Auskunft erteilten bereit-
tvilligst und kostenlos die Herren:

Gcorg Klofe, Generalagent,
Breslan, Sadowastr. 58.

Major a. D. von Kortzfleifch, Geueralageut,
Vreslau, Ernststr. 5 pt.

und die Direktion in Neuß a. Rh.

(!i)riißteg Spezial-Geschäft

«·!i"«iiibelsiojs;: Teppiclie,

»siircljenteppiclje.
Rn(1olpt1 Weise-,

; Breslau I, Albrechtstrasze 7.
. «-Lager in 4 Ytactkwerlien.

6ebrii(ler diagn
Inh. 0s(3-us Nega-

BlkI«Jsl«UI, �l�nsc-lieu-st1«. 29�31
vorm. All)rcci1ts-St:-. 7.

Eeppitt1e, iiiiil1etsiosfr, Gnrdiurn,
Eisii1dritmc, giiiuferfiosfr etc.

zJipezialitiit:

5YUnI1ern. Zugntal1lI"rndungrn fran no.
Kirehenteppichk.

Hierzu zwei Bcilagen: 1) von

40

Neue Erscheinungen
Verleger des heiligen

aus dem Pe�rlage der A. tcaumann-
schen Buchhandlung Diilmen i. W.
2lpostolisc17en Stuhle--.

Kamp, Leben der Heiligen nebst praktischen
Q.J., Lehren für das christ-katholische
Pfarrer. Volk. Mit besonderer Bertick-

snhtigung der bekannteren, der
deutschen und der neueren
Heiligen. Mit ,Jllustrationen.
2. Aufl. 40. 736 Seiten. Preis
gebunden M. 10.��.

Clarkc, Weg zum Himmel. Kurze Be-
P. Rieh. trachtungen für die 12 Monate
F» S. .J. des Jahres. Zum Gebrauche für

katholifche Lehrerinnen, auch aus
dem Orden-Zstande. Nach der
engl. Originalausgabe frei bearb.
von einer Schwester des hl. Karl
Vorromäus. Kl. 80. 984 S.
Preis geb. M. 3.���.

Vogtt, Der gute Kongreganift. Maria-
J., nifches Vereinsbnch fiir katholische

Pfarrer. Jünglinge. 240. 240 Seiten.
Preis gebunden M. 0.75.

Bcrger, CbristliclIe Blntzengeu. Drei
Hcdwig. Erzählungen aus der Zeit der

Christenverfolguugen. Aus dem
Jtalienischen. 80. 160 S. Preis
geb. M. I.-�.

Messen, Maria, die hl. Jungfrau und
Job., G-ottesmntter. Ein Levensbnd

Priester. nach den von Kletuens Brentano
aufgezeichneten Mitteilungen d.
Dienerin Gottes A. Katharina
Enunerich a. d· Augnstiuer-Orden.
Für d. christl. Volk zusammenge-
stellt u. zugl. mit den Ergebnissen
der Wissenschaft verglicheu. 2. verb.
u. verm. Aufl. 80. XXXll u.
456 S. Preis geb. Mk. 3.��.
Prachtband M. 4.50.
Lebenslsilder hctv0MIgEUdEI«
Männer und Frauen des Ordens
U. L. Frau v. Berge Karmel.

Stifter- 80. 312 S. Preis gebunden
meut. M. 3.�-.
P. Do- Der lcidcude Heiland. Sieben

minikns, F«astenpredigten. 80. 142 Seiten.
O. M. Cap. Preis M. l.50.

See- Die Engelnielt, gefchaut und be-
biick, P. schrieben vom englischeuJiingling
Pl1il., Alohsius v. Gonzaga, S. .J. In

0. 1«�r. M. getr.Ubersetzunga.d.Jtalienischen.
2. Auflage. Mit farb. Titelbild,
ztveifarb. Druck. 320. 172 Seiten.
Preis gebunden M. 0.50.

Sr. M.
Gut-rieIa
vom hl.

Zu beziehen dnrch G. P. Ztdet·t1utz� Buchhandluug in Ecke-lau.

Ggk([ii1gn,, z!Eii1o[9nm. -��«�«-r:---������:k�--:«-s:« ««-s��---�b«
.:-r-pcziiikii«i- �-.-�-E gJas�tenpredigten. E

In unserm Verlage erschien:

praktischen Gedanken«

gebd. in Halbfranz 4,80 M.

werden.-«
Pottgeißer, P» S. .I., Yredigten auf

Zliaderboru.

Perger, Aug» s. .l., ziehen Predigten über dar- 9pfer des Z1ettenZ3undes.
Mit kirchl. Druckerlaubnis. 3. Aufl. 118 S. 80. Broscbiert 90 Pf» gebd. in Kalito 1,20 M.

»Diese Predigten sind bei großer Einfachheit doch zierlich geformt, dabei auch logisch
und erschöpfend ausgeführt, tiefgefiihlt, warm und lebendig dargelegt und reich an neuen

TfchUPick-  NeP-- S. .I., «Fianzekt«edeU- Neu bearbeitet und herausgegeben von
J« Hcttkens- Obs!·pfWs- IV- Band- «ZWkE1tptedkgkest� 514S. 80. V«-sch. 3.30 M»

,,Verständige Auswahl des Stoffes in 1naßvoller Kürze, einfache Gliederung, ruhige
Logik, passende Vergleiche und geschickte Anwendung von Schrift- und Väterstellen, das sind
einige der Vorzüge, wegen deren die Predigten Tschupcks bis in die Jetztzeit sehr gesehätzt

Jahres, mit einem Anhange von Sakmments- Und Fastenpt«eVigten. 5. Auflage.
482 S. gV. 89. Bkofchiert 4,80 M., gebd. 6 M.

Vorriitig in G. P. Aderholz� Buchhandlnng in Breslau.

,,Litter. Handw.«

,,Köln. Pastoralbl.«
alle Fraun- nnd Zjesttage des Härchen-

x?ouisarius�T,Iruklkerei.

Voll VOI1

etwas-«s«-snnnouIuns«-s»an. - - »  an.j�-
Höcl1sier Ruban. kleinste Raten. 20jäl1r. Garantie. Pian0s u. kla-moniums
zu vermieten; bei Kauf Abzug riet- Miete. � lllustk. l(ataloge gr-1tis-frei.
sI)(ze-. - PlANIN()s mit bis jetzt quer-eiei1tgutor stitnn1l1altungl (-Pat. Rud.)

; » Wilh- KcuIolpI1, Messen gegs·-I"85I-

Druck von R. Nischkowsth in Vreslau.
. P. Aderholz� Buchhandlung in Brcslau, 2Yu·nu B. Kiiblcu in M.Gladbach. �




